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en Gebrauch von ſeinen Vollmachten ſich erlauben dürfe, dies
kommt wiederum auf den Ortlau des Indultreſcriptes Soj
bald darin die auſel „privatim“ vorkommt, darf von ſeinen
Vollmachten nie öffentlich Gebrauch machen, darf alſo nie In
einer Kirche oder In einem Oratorium vor den Gläubigen, die
hier verſammelt ſind, die von ihnen in den Händen gehaltenen
Gegenſtände weihen. Als bei der Ind angefragt Urde, Qui
Obtinuit facultatem bhenedidendi CTUCEesS, SACTa uumismata t COrO
Has precatorias cum applicatione indulgentiarum, potestne fa-
Ultate Uti publice, VM. 81 In ecelesia Vel Oratorio fideli
bus inibi Congregatis, et TeS benedicendas IIIAaILU tenentibus. 8
II ndulto facultatis Sit (Clausula „Privatim“ wurde Unterm

Jänner 1843 eCL au a0 IW 313) egative9
Wer die Facultät, Kreuzwege zu errichten und benediciren —

ang hat, kann ſelbſtverſtändlich ſowo privatim als auch öffent⸗
lich die El vornehmen.

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß in der ACUltas numismata
bhenedicendi auch die ACuUltas benedicendi CLUCEesS. ſe
eſſen nicht ausdrücklich Im Indultenreſcripte Erwähnung geſchie
eingeſchloſſen iſt, nach Decr. S. Ind 21 Jänner 1747 Decr.
auth II 237

Zur giltigen Weihe von Kreuzen, Medaillen, Roſen
kränzen mm hh iſt weder eine beſtimmte Benedictionsformel, noch
auch der ſonſtige itus, der bei Benedietionen zur Anwendung
ommt, nzünden von Kerzen, die beiden Seiten eines
Cruzifixes ſtehen Beſprengung mit Weihwaſſer, liturgiſche Gewandung
des weihenden Prieſters, nothwendig; ES genügt zur Giltigkeit der
El  e und Ablaßverknüpfung, daß der bevollmächtigte Prieſter ein⸗
fach blos mit der Hand das reuz u  ber die zu weihenden Objecte,
ſelbſtverſtändlich mit der entſprechenden Abſicht, macht, und CS Lel
das ſelbſt in allen jenen en hin, Im Indultreſcripte die
Clauſel „II forma Hecelesiae COnsueta“. Das erhellt aus
der Antwort der Ind vom Jänner 1843 ECI auth
40 2— I 313), die mit dem Entſcheid: „Affirmative“ gegeben wurde
auf die Anfrage: „Quando I indulto Xistit Clausula: In forma
Ecelesiae COnsueta“. Sufficitne. signum cruceis Iallu efformare

1ES benedicendas absque pronuntiatione formulae hene-
dictionis. et Sine aspersione bhenedictae

Leitmeritz. Prof Di Io Eiſelt
XIX („Dürfen Kinder mit der utter begraben

werden“?) ierüber erhalten wir von hocha  aArer Hand folgende
Zuſchri Zur Ergänzung deſſen was Sie im II Quartalheft
315 Zeitſchrift Seite 370 und 37¹1 über vorſtehende Fragen hei
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gebracht aben, diene die Beſtimmung der Eichſtädter Instructio
Pastoralis (Ausgabe von 1877 Seite 67.) 81 C(COnstet Certo. matrem
praegnantem mortuam ES86E. foetus Partu ESal'EO. idest ACt⁴
caute sectione xtrahi et. 81 fuerit VIVUs, baptizari, 81
mortuus deprehendatur. IIN UteroO matris repositus UaCUIII

sepéeliatur. Obwohl dieſelbe Paſtoralinſtruction im Einklang mit
dem Rituale Romanum beſtimmt, daß das kirchliche Begräbniß
infantibus absque aptismo Jecedentibus zu verweigern ſei,
macht ſie doch In dem angeführten Falle eine ſcheinbare Ausnahme.
Es iſt dabei offenbar vorausgeſetzt, daß das Kind, welches durch
eine künſtliche Section Qaus dem Mutterleibe und nach
dem Befunde des ereits erfolgten Ode ogleich wieder in denſelben
zurückgelegt wird, noch als ein und dasſelbe mit der Utter unum
t dem CUIII ed) betrachtet werden Urfe Es iſt das eine mi
Anwendung des kirchlichen Geſetzes über das Begräbniß, wodurch
entſtehenden Verlegenheiten vorgebeugt wird Streng
könnte man agen Nachdem das Kind durch die Section von der
Mutter getrennt iſt, darf E wenn eS todt erfunden wurde und
deshalb nicht getauft werden konnte, mit der Mutter nicht mehr
irchlich begraben werden. agegen kann man aber eltend machen:
Das Kind wird nicht deshalb Qau dem Leibe der verſtorbenen Mutter
genommen, Ami 65 nun getrenn von der Mutter Xx:tra 1064 Sacra
beerdigt werde, ondern deshalb, damit 8 womögli getauft werde

die Qufe nicht möglich, ſo legt man das Kind in den
Mutterleib zurück und betrachtet man die Section oder die kurz
dauernde Trennung des Kindes von der Utter al nicht geſchehen
In 0 Verfahren dürfte auch im Einklang ſein mit dem In
5  hrem bben genannten Artikel enthaltenen Citate aus Baruffaldo:
U0d81 IN Vventre matris mortuae mortui exsistant. tune eXtra-
II 1011 sunt. Ut CXtTA 10ea SACTa sepéliantur. 86d CUIII matre
Sepeliri debent. quia CUIII faciunt IIUIII t 1dem. t 1US
68 Censendus D ventris defunetae matris.

Der milden Auffaſſung de kirchlichen Geſetzes über das Begräb  —
niß un der Eichſtädter Paſtoralinſtruction hat ſich neueſtens auch
das erzbiſchöfliche Ordinariat München und Freiſing m dem amtlich
herausgegebenen „Unterricht I  ber die Nothtaufe beſonders für Geburts
helfer und Hebammen“ angeſchloſſen Auf die rage „Was iſt 3u
thun, enn die Mutter ſtirbt, bevor das in eboren wird?“ wird
geantwortet: „Da das Kind Im Mutterleibe nicht nothwendig zugleich
mit der Mutter ſtirbt, ſo ſoll dasſelbe ſogleich Urch einen Chirurgen
Jus dem Mutterleibe herausgenommen werden. Lebt eS noch,
Id CS etauft; zweifelt man, ob ES lebt 0 wird es getauft mit den
orten: Wenn du E ſo Qufe ich dich U W. „ iſt eS El
todt, wird PS nicht getauft, C8 kann wieder In den Mutterleih
gelegt und E mit der Mutter egraben werden
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Gewiß iſt, daß ein todtes ö Kind nicht dem kirchlichen
Begräbniß der verſtorbenen Utter theilhaben könne, das u
wirklich geboren wurde und entweder bei der Geburt chon todt war
oder doch ar bevor * getauft werden konnte; und dasſelbe dürfte
behauptet werden, ein todtes ind durch Section aus dem
Mutterleibe7aber nicht mehr In enſelben zurückgelegt wurde.

(An elcher Stelle die Impositio TPhuris
der fe Veſper tatt?) So oft der Celebrant bei
der Veſper mit dem Uviale bekleidet iſt, hat er den QL bei
dem Magnificat zu incenſiren, ob nun das Sanétissimum exponirt
iſt oder nicht Der Modus der Thurification iſt aber Folgender:
Der Celebrant verläßt den Sitz oder den U  7 nachdem 6 vor
her das große reuz ber ſich gemacht hat zum Beginn des
Magnificat. Vor der unterſten Stufe des Altars macht EL hierauf
die entſprechende Reverenz; ELr verneigt ſich alſo tief (profunde

inclinat) vor dem euze, wenn die Euchariſtie auf dem Altare
eder ausgeſetzt iſt, noch in demſelben aufbewahrt wird, genuflectir
mit beiden Knien, das Sacrament exponirt iſt, und mit
einem Knie, wenn dasſelbe Im Altare zwar aufbewahrt wird, aber
nicht exponirt iſt; ſodann ſteigt EL hinauf, küßt zuerſt die Mitte
des Altars, und jetzt erſt (nicht aber früher) legt oben auf
dem uppedaneum nicht in ano. wie * häufig geſchieht
den Weihrauch ern Der Prieſter ehr ſich dabei und wendet
ſich gegen die Epiſtelſeite; dann ſegne EL das TPhus mit
den üblichen Benedictions-Worten: 110 benedicaris. I Sujus
honore cCremaberis. (Dieſe Drte werden auch bei Expoſitions⸗
Veſpern gebetet.) Dann incenſirt der Prieſter tehend dreimal
das Altarkreuz, oder bei einer Expoſition beräuchert EL nieend auf dem
Supp edaneum ni mn infimo gradu) die Euchariſtie.

So reiben 68 das Cgaeremoniale Episcoporum (Lib II
C&D III. 10.) Das Caeremoniale. Romanum als Pag 3

57) und die Decrete der Ritus⸗Congregation für den Prieſter vor.
Während der Thurification des Altares Cte der Prieſter das

(lateiniſche Magnificat, und nicht etwa die Orteé Dirigatur Domine
Oratio meaña etC.; etztere Orte werden nemlich bloß nach dem Offer
torium ebetet. In dieſem Sinne ſagt die Uunter dem

Auguſt In Lucionen. 20 Laudandum SuUIII receitandi IN
Vesperis (a Celebrante) canticum Magnificat II thurificatione
Altaris

Nachdem der Qu thurificirt iſt, wird der Celebrant beräuchert;
* erſcheint angemeſſen, daß der Celehrant bei ſeiner Thurification
das tre mn der Hand halte Noch iſt 3u bemerken, daß die
Incenſation ii der Veſper auch dann ſtattfinden kann, enn der


